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wo (pr. S. droller, S^ef beg ©leftrigitätgwerfg, einen
Sîeubau erftellen läfft, unb neben bern „|>otel bu 9?orb"
an bec granfenftraffe, too .fjr. Saumeifter Serger baut,
gn SIrbeit ift aud) noch ein Neubau beg £>rn. 2J?an»

brtno an ber fßilatugftrafse, neben bem £>aufe oon |>ra.
Slrdjitett Sppcher. Seer ftefyen nod) bie ißargellen auf
ber ©übfeite üon Saublöd II, granfengaffe, unb bie
norbweftlidje ©de oon Saublöd V, gmifchen £>otel
„SBalbftätterljof " unb bem besprochenen Neubau SBaller.
2Bann bag SIreat ber alten ©agfabrif, bag nod) bereu
Ueberrefte alg prächtige gierbe gur offenen ®d)au trägt,
ber Sauluft erfd)loffen toirb, ift ung unbetannt. fßref»
fieren wirb eg bamit Wohl nidjt; benn bag Sebürfnig
nach weiteren teuren SBohuungen unb Üliagajiuen ift
nicht üorhanben. Slber wenn biefeg iiireal Oorläufig
nur bon ben alten, wüften lleberbleibfelu ber ©aSfabrif
geräumt würbe, fo hätte wahrfdjeinlid) fein ÜlJenfd)
etwas bagegen einguwenben.

ülug obigen ©rörferungen ift erficEjtlicï), baff bie

Sauthâtigîeit auf bem f]3Ia|e Sugern gegenwärtig unb
nodh für einige ßeit eine orbentlid) rege ift. ®ag eibg.
@d)ühenfeft, bag wir nädhften ©ommer E)iec haben
werben, ift jebenfatlg auch mit ein wefentlicher gattor,
ber bie Sauluft unb bag fRenobationgbebürfnig anregt,
unb bag ift aud) ein fd)ä§engmerter SDloment. ©oldje
Umbauten, 9îeno0ationeu unb Serfdjöneruugen finb in
letter geit mehrere borgenomtnen worben, unb nodj
mehr werben folgen. 2Bir erinnern an ben Umbau
unb bie Sîenobation beg bon 3I?ooS'fd)en |iaufeg an
ber iReufsbrüde, am ißfpffer geerfdjen an ber ^3fifter=
gaffe, ben greipof, bag „§otel Salanceg", baS „£>otel
©ngel", bag frifd) bemalte (paug ber Sudjbruderei
iRäbcr neben bem ©afttjaug gum „SBeitenteller" u. a. m.
„Exempla trahunt" Reifet eg, unb eg Wirb gut fein,
wenn bag Sprichwort für ßugeru Sedjt behält. ®enn
für bag grojse nationale geft im ©ommer foil unfere
©tabt ipr fdjönfteS Äleib angieheit. (2ug. ïagbl.)

9îadhfdhrift. 3n ©rgängung ber Sefdjreibutig beg
in unferer Saurebue augeführten Saufpftemg, meldfeg
im Sfeubau beg §rn. §. ©iegwart an ber ©empndjer»
ftraffe angewenbet wirb, möchten wir noch beifügen,
baff bagfe'lbe nur im fßringip ber fogen. SJtonier» unb
§ennebigue=Sauweife berwanbt ift.

SSälfrenb bie bigherigen ®edenfonftruttionen aug
Seton mit ©ifenarmierungen nur im Sau felbft unter
groffem ülitfwanb bon Serfchalunggmaterial tjecgeftetlt
werben ïonnten, hat fid) §r. ©iegwart in oerfdjiebenen
Staaten ein ©pftem h ° h I e r ©e m enthalten p a»

ten tier en laffen, welches auher bem Sorteil enormer

ïragfâhigfeii, (bie betanntlid) beit Äonftruftionen aug
armiertem Seton eigen ift) unb geuerfidjerheit ben Sor»
gug hat, alg fertiger ÄonftruftionSteil im Sau ber»
wenbet werben gu tonnen.

®iefe hohlen Sementbalfen mit ©ifeneinlagen in ben

©eitenwaubungen werben big auf 7 m ïraglânge aug»
geführt, unb hat man birfelben im Sau, of)ne jegliche
weitere Serfdjalung nur auf beu Sragmauern aitein»
anber gereiht, frei aufgulegeu unb bie gugen aus»
gugiehen.

9Iud) foflen mit biefetn ©hftent borgenommene Se-
laftunggproben ein auggeid)neteg Sefultat ergeben haben.

2)urch bie eigenartige Sonftruttion fommen Schräg»
unb Slinbbobeu in SB eg fall; aud) ift für ben

ißlafonbberpuh feine Selaftung nötig, unb wiib burch
bie Hohlräume ber Saiten ber ©hall» unb SBärme»

leitung borgebeugt; überbieg wirb burd) bie einfadje
Serwenburtg biefer Saiten aud) bie Saugeit bebeutenb
berfürgt.

df«freit
Saitwefeit itt 3ürid). 2lw® beit legten ©tabtrats»

berhattblungen ift folgenbeg gu melben: ®em ©rojfen
©tabtrat wirb beantragt, an ber (pochftraffe einen ®e»

rätfehuppen für bie geuerweljr unb bag ©traheninfpef»
torat mit einem Koftenaufwanb bon 61,000 gu bauen,

gür beu fÇalI ber Semilliguug ber nötigen Ärebite burch
ben ©roffen ©tabtrat werben bie fjfläne für folgeube
Sauten genehmigt: Ëorreftion ber ^ohlftraffe längs ber
öffentlichen Einlage, ©ntwäfferung in ber lîetlibergftrafje
bom @chiehpla|e abwärtg, in ber SWaneffeftrafje bon
ber Uetliberg» big gur ©iehhübelftrahe, in ber Runter*
bergftraffe bon ber Sufer» big gur Singftraffe, in ber

Sotbuchftrafie bbn ber 9?ürenberg= big gur Siötelftrape,
Äorrettion ber gehrenftrajfe, ber £>önggerftrahe beim

Äehfhof unterhalb ber fRöfd)ibad)ftrahe, à'orrettion ber
SBilbbad)» unb ber SRündthalbenftrahe beim Straffem
bahnfdfuppen, Sau einer Straffe bon bem SBaffenplap
gum üllbiggui, Sau ber ©übftraffe big gur ©renge bon
3oHifon.

gür ben ülugbau ber Qotliferftra^e bon ber gelbegg»
big gut ©ignauftraffe wirb botn ©rohen ©tabtrate ein
Srebit bon 82,000 gr. begehrt.

— ®ie Qucllwafferleitung ber ©tabt
^ürid) aug bem ©ih© unb Sorgethal hat bie ©tabt»
grenge überfchritten unb wirb währenb heg Sahreg 1901
in bie 12 Quartiere ber ©tabt eingeführt. ®a bie .Qm
leitung beg Queïïwafferg feparat bon ber bisherigen
Sraudhwafferleitung, weldje alg folche intaft bleibt,
geführt werben muh, fo flehen leiber wieber umfang»

AufziPersonen-
Waren-
Speisen-

für elektrischen, Riemen- oder Druckwasser-Betrieb, liefert und
montiert

als Spezialität
E. Binbert-üiegwart, Ingénieur, Basel.
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wo Hr. V. Troller, Chef des Elektrizitätswerks, einen
Neuban erstellen läßt, und neben dem „Hotel du Nord"
an der Frankenstraße, wo Hr. Baumeister Berger baut.
In Arbeit ist auch noch ein Neubau des Hrn. Man-
drino an der Pilatusstraße, neben dem Hause von Hrn.
Architekt Spycher. Leer stehen noch die Parzellen auf
der Südseite von Baublock II, Frankengasse, und die
nordwestliche Ecke von Baublock V, zwischen Hotel
„Waldstätterhof" und dem besprochenen Neubau Waller.
Wann das Areal der alten Gasfabrik, das noch deren
Ueberreste als prächtige Zierde zur offenen Schau trägt,
der Baulust erschlossen wird, ist uns unbekannt. Pres-
sieren wird es damit wohl nicht; denn das Bedürfnis
nach weiteren teuren Wohnungen und Magazinen ist
nicht vorhanden. Aber wenn dieses Areal vorläufig
nur von den alten, wüsten Ueberbleibseln der Gasfabrik
geräumt würde, so hätte wahrscheinlich kein Mensch
etwas dagegen einzuwenden.

Aus obigen Erörterungen ist ersichtlich, daß die

Bauthätigkeit auf dem Platze Luzern gegenwärtig und
noch für einige Zeit eine ordentlich rege ist. Das eidg.
Schützenfest, das wir nächsten Sommer hier haben
werden, ist jedenfalls auch init ein wesentlicher Faktor,
der die Baulust und das Renovationsbedürfnis anregt,
und das ist auch ein schätzenswerter Moment. Solche
Umbauten, Renovationen und Verschönerungen sind in
letzter Zeit mehrere vorgenommen worden, und noch
mehr werden folgen. Wir erinnern an den Umbau
und die Renovation des von Moos'schen Hauses an
der Reußbrücke, am Psyffer - Feerschen an der Pfister-
gaffe, den Freihof, das „Hotel Balances", das „Hotel
Engel", das frisch bemalte Haus der Buchdruckerei
Räbcr neben dem Gasthaus zum „Weitenkeller" u. a. m.
„àvinpìu tl-ubunt" heißt es, und es wird gut sein,
wenn das Sprichwort für Luzern Recht behält. Denn
für das große nationale Fest im Sommer soll unsere
Stadt ihr schönstes Kleid anziehen. (Luz. Tagbl.)

Nachschrift. In Ergänzung der Beschreibung des
in unserer Baurevue angeführten Bausystems, welches
im Neubau des Hrn. H. Siegwart an der Sempacher-
straße angewendet wird, möchten wir noch beifügen,
daß dasselbe nur im Prinzip der sogen. Monier- und
Hennebique-Bauweise verwandt ist.

Während die bisherigen Deckenkonstruktionen aus
Beton mit Eisenarmierungen nur im Bau selbst unter
großem Aufwand von Verschalungsmaterial hergestellt
werden konnten, hat sich Hr. Siegwart in verschiedenen
Staaten ein System hohler Cementbalken pa-
ten tieren lassen, welches außer dem Vorteil enormer

Tragfähigkeit (die bekanntlich den Konstruktionen aus
armiertem Beton eigen ist) und Feuersicherheit den Vor-
zug hat, als fertiger Konstruktionsteil im Bau ver-
wendet werden zu können.

Diese hohlen Cementbalken mit Eiseneinlagen in den

Seitenwandungen werden bis auf 7 m Traglänge aus-
geführt, und hat man dieselben im Bau, ohne jegliche
weitere Verschalung nur auf deu Tragmauern anein-
ander gereiht, frei aufzulegen und die Fugen aus-
zugießen.

Auch sollen mit diesem System vorgenommene Be-
lastungsproben ein auszeichnetes Resultat ergeben haben.

Durch die eigenartige Konstruktion kommen Schräg-
und Blindboden in Wegfall; auch ist für den

Plcàidverputz keine Belastung nötig, und wiid durch
die Hohlräume der Balken der Schall- und Wärme-
leitung vorgebeugt; überdies wird durch die einfache
Verwendung dieser Balken auch die Bauzeit bedeutend
verkürzt.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Aus den letzten Stadtrats-

Verhandlungen ist folgendes zu melden: Dem Großen
Stadtrat wird beantragt, an der Hochstraße einen Ge-
rätschuppen für die Feuerwehr und das Straßeninspek-
torat mit einem Kostenauswand von 61,000 zu bauen.

Für den Fall der Bewilligung der nötigen Kredite durch
den Großen Stadtrat werden die Pläne für folgende
Bauten genehmigt: Korrektion der Hohlstraße längs der
öffentlichen Anlage, Entwässerung in der Uetlibergstraße
vom Schießplatze abwärts, in der Manessestraße von
der Uetliberg- bis zur Gießhübelstraße, in der Hinter-
bergstraße von der Kuser- bis zur Ringstraße, in der

Rotbuchstraße von der Nürenberg- bis zur Rötelstraße,
Korrektion der Fehrenstraße, der Hönggerstraße beim
Kehlhos unterhalb der Röschibachstraße, Korrektion der
Wildbach- und der Münchhaldenstraße beim Straßen-
bahnschuppen, Bau einer Straße von dem Waffenplatz
zum Albisgut, Bau der Südstraße bis zur Grenze von
Zollikon.

Für den Ausbau der Zollikerstraße von der Feldegg-
bis zur Signaustraße wird vom Großen Stadtrate ein
Kredit von 82,000 Fr. begehrt.

— Die Quellwasserleitung der Stadt
Zürich aus dem Sihl- und Lorzethal hat die Stadt-
grenze überschritten und wird während des Jahres 1001
in die 12 Quartiere der Stadt eingeführt. Da die Zu-
leitung des Quellwassers separat von der bisherigen
Brauchwasserleitung, welche als solche intakt bleibt,
geführt werden muß, so stehen leider wieder umfang-

?Srsorì6Q-

KpOlSSQ-
tur elektrisàen, Riemen- oiler Druek^vasser-Retrieh, liefert moi

montiert
»Is Spsàlìtâì

Wl. Itiiilit i t. t. IllAMr, »«.«vll.
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reiche Stragenaufgrabungen in Slugficgt. 2Ran gätte
am liebften bag Sraucgwaffer gang aufgegeben, aber bie
Quellen im Sorge» unb ©igltgal Permögen, fomeit fie
für bie ©tabt ermerbbar waren, nur einen drittel beg

SBafferbebarfeg berfelben gu liefern. Dag SBafferwerf
ift beggalb gu bem ülugwege gegtoungen worben, Quell»
Waffer überhaupt nicgt in bie Käufer gu liefern, fonbern
bagfelbe mittelft 200 öffentlichen Srunnen ber Q3eööl=

feruttg gugänglidj gu machen. Garnit E)tebei nicht unnüg
SSaffer abfliegt, wirb man wagrfdgeinlich bagu fommen,
bie Srunnen mit §ebeln gu berfegen, fo bag bag SSaffer
nur bann ang ber fRögre fliegt, wenn Sebarf Porliegt.
Stuf bicfe SSeife bürfte eg möglich werben, bie gagl ber
öffentlichen Quellwafferbruunen noch weiter gu Oer»

megren. Die SBafferleitungen in ben Käufern liefern
bann wie bigger filtriertes ©eewaffer. Sftit einem
SRüglenbefiger im Quellwaffprgebiete fchwebt nodj ein
Srogeg, ba berfelbe üerlangt, bag bie ©tabt igm feine
Sftügle ablaufe, bie ©tabt aber bie bon igm geforderte
Sauffumme für gu goch erachtet. Die Quellwaffer»
gufügrung bringt ben Beamten ber ftäbtifchen SBaffer»
berforgung oiel Slrbeit, fo bag Ingenieur fßeter, ber
Direftor unfereg SBafferwerfeg, unb feine Slffiftenten
big weit über bie offigieKe Sureaugeif ginaug befcgäf»

tigt finb.

Satmcfen in Safcl. Sut fdjweigerifcgen fßoft» unb
®ifenbagnbepartement befcgäftigt man ficg gut 3eit wit
bergrage ber (Scftellung eineg neuen fßoftgebäubeg
in ber iRäge beg Sentralbagnplageg. infolge
beg Sagttgofumbaueg mug artcg bie bort etablierte
fßoftfiliale bcrlegt werben. Da nun bag fßoftgebäube
an ber fRübengaffe beit Slnforberungen beg gewaltig
angewacgfencn Serïegrg aucg nicht megr entfprecgen
fann, fo liegt eg nage, mit ber Verlegung ber fßoft»
filiale @. S. S. auch eine ©ntlaftung beg ^auplpoft»
gebäubeg gu bewerfftelligen, um fo eger, alg ber big»

gerige ©epädpoftoerfegr gwifchen genlralbagugof unb
§auptpoft etwag umftäublicger Statur ift. Slucg bie

Diftributiongrüume ber §auptpoft finb biel gu Hein ge=

worben, fo bag man, um borläufig etwag abgugelfen,
bie Sriefträgergarberobe in bie ®änge bertegen mugte.
Dag neue fßoftgebäube würbe alfo für beit ©epädbienft
unb für bie Diftribution beftimmt fein, wägrenb bie

Diceltion, Delegrapgen» unb Delepgonberwaltung :c. im
bisherigen ©ebäube belaffen würben.

lieber bie SBagl beg fßlageg, bie ©röge unb Dirnen»
fionen beg projezierten fßoftgebäubeg ift noch nichts
entfcgieben worben, inbem bie Antwort ber ©entrai»
bagnbireftion an bag fßoftbepartement in Sern in ber

borwürfigen ©acge nocg augftegt.

— fftacgbem im laufenben Sagr guerft bag ©Ott»
g elf fcgulgaug, bann bag © eg u i g a u g am
Sî g e i n äugerlicg fertig erftellt worben finb, ift nun
auch &ag ©cfulgaug auf bem Dgeoborggottegacfer
(fRofentgal @cgulgaug) aufgerichtet worben. @g

ift ein fcgöner gweiftödiger Sau, aflerbingg im Vergleich
gu bem Beugern ber anbern ©cgulgäufer faft befcgeiben

gu nennen, obfdgou eg in ben Dimenfionen jenen bereitg
gleicgïommt. 3m ©til einfach gegalten, macbt eg bocg

jegt fcgon im fRogbau ben Gsinbrud beg 3wedmägigen
unb Schönen.

— 3n ber Sftitte ber greienftrage ergebt ficg ein
neueg tpotel ; bagfelbe fann alg eine ber fcgönften Steu»

bauten ber neuen greienftrage gelten. @g ift 3 ©tod»
Werfe gocg, maffib aug gegauenen Steinen erbaut, ebenfo
bie gaffabe an ber galfnerftrage, bie eine §öge bon
bier ©todwerfen befigt. Senterfengwert finb bie reichen
©fulpturarbeiten an beiben gaffaben; bag ©ebäube ift
gwar erft im fftogbau fertig; aber nach betn jegt fdjoit

©ebotenen fann man übergeugt fein, bag bag „©entrai«
go tel" nacg feiner befinitiüen gertigftellung eine ßierbe
ber ©tabt bilben wirb.

— Drog ber flauen Sautgätigfeit biefeg 3agreg
entwidelt ficg bag Quartier auf ber Sreite in
anfegnlicger SBeife. $iw 3<-'it entftegt in jener ©egenb
wieber eine neue ©trage, welcge ben fftamen ©ptinger»
ftrage ergalten gat. ©ie berbinbet alg fßarallelftrage
ber SBalbenburgerftrage bie SBeibengaffe mit bem pro»
jeftierten @t. ültbanrgeinweg. Dafeibft ift aucg fcgon
ein grogeg gabriïgebâube aufgeführt worben. Der Sau
ift bier ©todwerfe gocg aug Sadfteinmauerwer! erftellt ;
bie genfter» unb Dgüreinfaffungen beftegen aug ©a=
bonnièregftein. Die Sänge beg ©ebäubeg beträgt mit
bem Slnbau für bie Direftorenwognung faft 40 m unb
bie Sreite etwag über 10 in. 3m Çinteranbau befinben
ficg fRäumlicgfeiten für bie nötigen üftebenlofalitäten.
©egen bie Sßeibengaffe ift nocg ein befonberer fleiner
Sau für Söagenremife ic. mit barüber liegenber Sßogn»

ung erftellt.
üftit biefer unb ber bor einigen 3agren in ber Stäge

erbauten ©arafin'fcgen ©eibenfabrif gat bag Sreite»
quartier eine beträchtliche 3nbuftrie ergalten, bie für
bie fcgneKere baulicge ©ntwidlung biefeg ©tabtteilS bon
fegr förbernbem Sinflug fein wirb.

— Sefanntlicg gat bie ^anbwerferbanf be»

fcgloffett, an ber @de beg ©t. Sllbangrabeng unb ber
greienftrage ein neueg Sanfgebäube erftellen ^u
laffen, ba für igren fortwägrenb junegmenben Serfegr
bie fRäumlicgfeiten im jegigen ©ebäube an ber @de

Slefcgenborftabt»@Iifabetgenftrage nicgt megr genügen
fönnen. Seit einiger finb bie alten fpäufer abge»
brocgen, bie Sluggrabunggarbeiten burcggefügrt unb ber
Sau überhaupt fegr energifcg in bie |ianb genommen
worben. Sereitg finb bie Sauarbeiten big jum erften
Soben fortgefcgritten ; eben beginnt man bie foloffalen
©ifenbalfen gu legen. Dag ©ebäube foK redjt gübfcg
Werben; bie ©tragen»gaffaben werben aug graugelbem
frangöfifcgem Sogefenfanbftein, bie |wffaffaben aug ©a=
bonnièregftein erftellt. Die Dimenfionen beg Steubaueg
finb fegr anfegnlicge; bie Sänge beträgt ca. 27, bie
Sreite ca. 20 m. Die Gsrbauer, bie Herren ®ebrüber
Stamm, bemügen ficg ficgtlicg, ben Sau rafcg unb folib
gu erftellen.

— Die Sauaufgüge beg 3ngenieur Sinfert
in Safel finb jegt bei ber Saute gu ©afran, beim
neuen fjwtel am Slumenrain, beim Kentralgotel, beim
Sau ber Çanbwerferbanf unb in ©t. Subwig beim
Sau beg neuen ^otel 3ogn in Serwenbung.

Sauwefen in Sern. Der ®emeirtberat bon Sern
beantragt bem ©tabtrat ben Sau eineg neuen ißrimar»
fcgulgaufeg für bag Sftattengofquartier mit 24
Ä'laffengimmern. Die Ärebitforberung beträgt 680,000 gr.

— @g bürfte in biefer 3agreggeit eine ©eltengeit
fein, bag bag ftäbtifcge Sauamt fo biele Arbeiter
befcgäftigt. Die Sorarbeiten für bie eleftri fegen
©tragenbagnen befegäftigen biele Slrbeiter. Slucg
bei ber fogen. „©algbütgglib efigung" an ber

Sönigftrage gat fidg eine rege Dgätigfeit entwidelt. Die
Käufer finb itt eine fftuine umgewanbelt worben unb
werben in furger 3^*1 ^^w ©rbboben gleich gemacht
fein. Die grogen Säume finb gefällt nnb bie @rb=

arbeiten gaben bei ber milben SBitterung begonnen.
Die gogen fanbfteinernen fRingmauern gegen bie ge»

wefene @chmib»glogr=Sefiguttg gu, finb auf Snie» unb
Sruftgöge abgenommen. 3lud) im alten 3R on bijou»
friebgof wirb lebgaft gearbeitet mit geometrifegen
Slugmeffungen, wägrenb bie legten ©rabbenlfteine ent»

fernt werben; bamit wirb audj bie ©fgumierung ber
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reiche Straßenaufgrabungen in Aussicht. Man hätte
am liebsten das Brauchwasser ganz ausgegeben, aber die
Quellen im Lorze- und Sihlthal vermögen, soweit sie

für die Stadt erwerbbar waren, nur einen Drittel des
Wasserbedarfes derselben zu liefern. Das Wasserwerk
ist deshalb zu dein Auswege gezwungen worden, Quell-
Wasser überhaupt nicht in die Häuser zu liefern, sondern
dasselbe mittelst 200 öffentlichen Brunnen der Bevöl-
kerung zugänglich zu machen. Damit hiebei nicht nnnütz
Wasser abfließt, wird man wahrscheinlich dazu kommen,
die Brunnen mit Hebeln zu versehen, so daß das Wasser
nur dann ans der Röhre fließt, wenn Bedarf vorliegt.
Aus diese Weise dürste es möglich werden, die Zahl der
öffentlichen Quellwasserbrunnen noch weiter zu ver-
mehren. Die Wasserleitungen in den Häusern liefern
dann wie bisher filtriertes Seewasser. Mit einem
Mühlenbesitzer im Quellwassergebiete schwebt noch ein
Prozeß, da derselbe verlangt, daß die Stadt ihm seine

Mühle abkaufe, die Stadt aber die von ihm geforderte
Kaufsumme für zu hoch erachtet. Die Quellwasser-
Zuführung bringt den Beamten der städtischen Wasser-
Versorgung viel Arbeit, so daß Ingenieur Peter, der
Direktor unseres Wasserwerkes, und seine Assistenten
bis weit über die offizielle Bureauzeit hinaus beschäf-

tigt sind.

Bauwesen in Basel. Im schweizerischen Post- und
Eisenbahndepartement beschäftigt man sich zur Zeit mit
der Frage der Erstellung eines neuen Postgebäudes
in der Nähe des Centralbahn Platzes. Infolge
des Bahnhofumbaues muß auch die dort etablierte
Postfiliale verlegt werden. Da nun das Postgebäude
an der Rüdengasse den Anforderungen des gewaltig
angewachsenen Verkehrs auch nicht mehr entsprechen
kann, so liegt es nahe, mit der Verlegung der Post-
filiale S. C. B. auch eine Entlastung des Hauptpost-
gebäudes zu bewerkstelligen, nm so eher, als der bis-
herige Gepäckpostverkehr zwischen Centralbahnhof und
Hauptpost etwas umständlicher Natur ist. Auch die

Distributionsräume der Hauptpost sind viel zu klein ge-
worden, so daß man. um vorläufig etwas abzuhelfen,
die Briefträgergarderobe in die Gänge verlegen mußte.
Das neue Postgebäude würde also für den Gepäckdienst
und für die Distribution bestimmt sein, während die

Direktion, Telegraphen- und Telephonverwaltung :c. im
bisherigen Gebäude belassen würden.

Ueber die Wahl des Platzes, die Größe und Dimen-
sionen des projektierten Postgebäudes ist noch nichts
entschieden worden, indem die Antwort der Central-
bahndirektion an das Postdepartement in Bern in der

vorwürfigen Sache noch aussteht.

— Nachdem im laufenden Jahr zuerst das Gott-
h elf schulhaus, dann das Schulhaus am
Rhein äußerlich fertig erstellt worden sind, ist nun
auch das Schulhaus auf dem Theodorsgottesacker
(Rosenthal-Schulhaus) aufgerichtet worden. Es
ist ein schöner zweistöckiger Bau, allerdings im Vergleich
zu dem Aeußern der andern Schulhäuser fast bescheiden

zu nennen, obschou es in den Dimensionen jenen bereits
gleichkommt. Im Stil einfach gehalten, macbt es doch

jetzt schon im Rohbau den Eindruck des Zweckmäßigen
und Schönen.

— In der Mitte der Freienstraße erhebt sich ein
neues Hotel; dasselbe kann als eine der schönsten Neu-
bauten der neuen Freienstraße gelten. Es ist 3 Stock-
werke hoch, massiv aus gehauenen Steinen erbaut, ebenso
die Fassade an der Falknerstraße, die eine Höhe von
vier Stockwerken besitzt. Bemerkenswert sind die reichen
Skulpturarbeiten an beiden Fassaden; das Gebände ist

zwar erst im Rohbau fertig; aber nach dem jetzt schon

Gebotenen kann man überzeugt sein, daß das „Central-
Hotel" nach seiner definitiven Fertigstellung eine Zierde
der Stadt bilden wird.

— Trotz der flauen Bauthätigkeit dieses Jahres
entwickelt sich das Quartier auf der Breite in
ansehnlicher Weise. Zur Zeit entsteht in jener Gegend
wieder eine neue Straße, welche den Namen Eptinger-
straße erhalten hat. Sie verbindet als Parallelstraße
der Waldenburgerstraße die Weidengasse mit dem pro-
jektierten St. Albanrheinweg. Daselbst ist auch schon
ein großes Fabrikgebäude ausgeführt worden. Der Bau
ist vier Stockwerke hoch aus Backsteinmauerwerk erstellt;
die Fenster- und Thüreinfassungen bestehen aus Sa-
vonnièresstein. Die Länge des Gebäudes beträgt mit
dem Anbau für die Direktorenwohnung fast 40 m und
die Breite etwas über 10 w. Im Hinteranbau befinden
sich Räumlichkeiten für die nötigen Nebenlokalitäten.
Gegen die Weidengasse ist noch ein besonderer kleiner
Bau für Wagenremise w. mit darüber liegender Wohn-
ung erstellt.

Mit dieser und der vor einigen Jahren in der Nähe
erbauten Sarasin'schen Seidenfabrik hat das Breite-
quartier eine beträchtliche Industrie erhalten, die für
die schnellere bauliche Entwicklung dieses Stadtteils von
sehr förderndem Einfluß sein wird.

— Bekanntlich hat die Handwerkerbank be-
schloffen, an der Ecke des St. Albangrabens und der
Freienstraße ein neues Bankgebäude erstellen zu
lassen, da für ihren fortwährend zunehmenden Verkehr
die Räumlichkeiten im jetzigen Gebäude an der Ecke

Aeschenvorstadt-Elisabethenstraße nicht mehr genügen
können. Seit einiger Zeit sind die alten Häuser abge-
brachen, die Ausgrabungsarbeiten durchgeführt und der
Bau überhaupt sehr energisch in die Hand genommen
worden. Bereits sind die Bauarbeiten bis zum ersten
Boden fortgeschritten; eben beginnt man die kolossalen
Eisenbalken zu legen. Das Gebäude soll recht hübsch

werden; die Straßen-Fassaden werden aus graugelbem
französischem Vogesensandstein, die Hoffassaden aus Sa-
vonnwresstein erstellt. Die Dimensionen des Neubaues
sind sehr ansehnliche; die Länge beträgt ca. 27, die
Breite ca. 20 m. Die Erbauer, die Herren Gebrüder
Stamm, bemühen sich sichtlich, den Bau rasch und solid
zu erstellen.

— Die Bauaufzüge des Ingenieur Binkert
in Basel sind jetzt bei der Baute zu Safran, beim
neuen Hotel am Blumenrain, beim Centralhotel, beim
Bau der Handwerkerbank und in St. Ludwig beim
Bau des neuen Hotel John in Verwendung.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat von Bern
beantragt dem Stadtrat den Bau eines neuen Primär-
schulhauses für das Mattenhofquartier mit 24
Klassenzimmern. Die Kreditforderung beträgt 680,000 Fr.

— Es dürfte in dieser Jahreszeit eine Seltenheit
sein, daß das städtische Bauamt so viele Arbeiter
beschäftigt. Die Vorarbeiten für die elektrischen
Straßenbahnen beschäftigen viele Arbeiter. Auch
bei der sogen. „Salzbüchslib esitzung" an der
Könizstraße hat sich eine rege Thätigkeit entwickelt. Die
Häuser sind in eine Ruine umgewandelt worden und
werden in kurzer Zeit dem Erdboden gleich gemacht
sein. Die großen Bäume sind gefällt nnd die Erd-
arbeiten haben bei der milden Witterung begonnen.
Die hohen sandsteinernen Ringmauern gegen die ge-
wesene Schmid-Flohr-Besitzung zu, sind auf Knie- und
Brusthöhe abgenommen. Auch im alten Mon bijou-
fried h of wird lebhaft gearbeitet mit geometrischen
Ausmessungen, während die letzten Grabdenksteine ent-
fernt werden; damit wird auch die Exhumierung der



774 FHuftrierte fdjae^etifdje $anbtDCrfer=3«tuiig'*(Dtgan fitr btc offijtellen "Sßublilattonen bc8 ©directs. ©ewcrbcbcretng). Sir. 38

nod) borßanbenen menfcßlicßen ©ebeine im SOtoubijou*
friebßof berbunben.

Sauttéfett ttt ©t. (fatten, (Korr.) Sie Komrnifjton
beg geuerbeftattunggtiereing ftetlt bie ©rridjtung eine?
eigenen Krematorium? für bie ©tabt ©t." ©allen
in naße Stu?ficßt. Sie berfügbaren Littel finb bereit?
auf 38,000 Fr. angewaeßfen. Sie Saufoften werben
auf 70—75,000 Fr. gefcßäßt. Sa ber Serein bon einer
finanziellen SJtitwirfung ber ©tabtgemeinbe Umgang
nehmen mid, richtet ber Sorftartb normal? einen legten
Sippe! an feine SJtitglieber (ca. 600 an ber gaßl) zur
tßatfräftigen llnterftüßung be? Unternehmen?. Sa bie
Uebernabme einer feften ©cßulb auf Obligationen bort
ca. Ft. 20,000 oßne Stififo möglich ift, festen nur nod)
etwa 15,000 gr. gum Saufapital. Qwei Sorftanb?*
mitglieber ^aben bereit? ißtäne für ein Krematorium
au?gearbeitet, bie jur Ueberprüfung unb Segutacßtung
an ©tabtbaumeifter ©eifer in Qüric^ gefanbt morben
finb. Sîad) Steujaßr fallen ber ©eneralberfammlung be*

ftimmte Stnträge unterbreitet werben. A.
Sie dittfüßrung ber birefteit Siittc SermSteuenburg

ttt bett Saßnbof Sîeuettbnrg ift nunmehr gemäf) Vertrag
mit ber Fura ©implonbaßn befinitib georbnet. Sie
Serßanblungen über bie ©infüßrung ber Sireften in
ben Saßnßof Sern werben borau?ficßtli<h nocß im
Saufe biefe? SJtonat? ebenfad? §um Stbfcßluß gelangen.

deutralfdjtoeijerifche? Secßnifnnt in Sujertt. Fn aller
©title wirb in beteiligten Kreifen an ben planen uttb
ber ginanjierung für ein eentral=fd)Weizerifd)e? Secßnifum
gearbeitet. Sa?fetbe fommt auf ba? SIreal berSrucß*
f l öfter liegen) öß aft z" fielen. Sitte Sebingungen
für eine gebeißlicße ißrofperität biefe? Unternehmen? finb
borßanben. Sie Finanzfrage bürfte fid) bureß ba? zum
borau? gefiederte ©ntgegenfommen bon ©tabt unb Kanton,
fowie bon einflußreichen Fnbuftrietten befriebigenb ge*
flatten. Sin ber notwendigen ©cßülerzahl ift fein'Sftangel,
unb inbuftriette ©tabtiffemente für ben angewanbten
Seit befinben fid) in nächfter Stahe.

patent, uttb SJlufterfcßuß. SBrüffet, 13. Sez. Sie
hier tagenbe internationale Konferenz zum ©cßuße be?
inbuftrietten ©igentum? faßte nach längeren ©rörter*
ungen bon ©eiten ber Setegierlen berfeßiebener SDtäcßte
fotgenbe Sefcßlüffe: 1. Sie'früher auf 6 Sötonate für
patente unb auf 3 SJtonate für inbuftriette ißtäne unb
SDtobetle, fowie bie für patente unb £>aubet?marfen
feftgefeßte 5ßriorität?frifi wirb auf zwölf SOtonate für
patente unb bier fDtonate für ißtäne unb SOtobette ber*
tängert. 2. Sie ^ugeßörigfeit zu bem Uebereir.fommen
fidjert in alten Serein?ftaaten ben gleichen ©cßuß, welcher
ben Staatsangehörigen gegen unlauteren SSettbewerb
ZU teil wirb. 3. Sffiegen Sticßtau?beutung fantr ba?
«Patentrecht in jebem Sanbe erft nach Slbtauf bon min*
beften? brei Fahren, bom £eitpunfte ber Stacßfudßung
be? patente? gerechnet, berfatten, wenn ba? patent bie
Urfache feiner 9ticßtau?führung nicht rechtfertigen foüte.

Heber eine SHlbßauerei'SJlafcßine fchreibt ba? „Suz.
Sagbtatt" : Sa? Kunftgewerbe ber Silbhauerei, fpeziett
ber ^olzfcßniß* unb §oIzbitbßauerfunft ift bi?ßer noch
bon ber umwälzenben SKafcßinentechnif fo ziemlich ber*
fchont geblieben, wiewohl e? nicht an SSerfucßen gefehlt
hat, auch biefen @rwerb?zweig mittelft ber äJtafdßine
inbuftrietl umzugeftalten.

Sa? Sefte, wa? bi?her auf biefem ©ebiete ber
ätfafcßinentechnif ßerborgebradjt würbe, bürfte wohl bie
©eßnißmafeßine be? Slmerifaner? SJtoore fein, mittelft
welcher aber nur nach SDtobed fopiert werben fann,
unb welche faum im ftanbe ift, mehr al? Flachrelief*
arbeiten zu erzeugen, ßubem loftet eine folcße SKafcßine
mehr al? 5000 Fr., fo baß aud) au? biefem ©runbe

eine atigemeinere ©infüßrung biefer SJiafcßine al? au?=
gefchloffen erfcheint.

Siefen Sftängeln abzuhelfen, fotl bie fürzlich ber
Suzerner Firma St. SrejIer&Soßn patentierte @r=

finbung einer 33ilbßauer= unb ©rabiermafeßine nebft
SBerfzeugen berufen fein, inbem mittelft berfelben nicht
nur atte Strten bon Silbhauerarbeiten erftmal? ßergeftettt,
fonbern auch nach ÜRobett, wozu auch ©ipSmobette
bienen fönnen, auf ba? genauefte reprobuziert werben
tonnen.

Sie Seifiung?fät)igfeit biefer SOtafchine fotl ba? Sicht*
bi? gehnfaihe ber $anbarbeit betragenj fo baß leicht
erfid)tli<h ift, baß burd) bie baßerige Serbitligung fünft*
gewerblichet ©rzeugniffe bie SJtöglidjfeit geboten ift, baß
biefelben in ber Folge nicht nur in ben ißaläften ber
9îeid)en, fonbern auch in ben SBohnungen be? Solfe?
©ingang finben unb üetebelnb auf beffen ©efchtnad?-
unb Kunfiftnn einwirfen werben.

@? eröffnet fich fomit burch bie Srejlerfche ©rfinbung
fchon in biefer Sezießung bie Slu?ficßt auf eine neue
Fnbuftrie. lleberbie? oerfchafft biefelbe auch ber SRa*

fchinen=3ubuftrie unb ber SBerfzeitg* Fobrifation einen
neuen toßnenben ßwrig ber Setßätigung, umfomeßr,
al?, wie berfießert wirb, bie SWafdßine troß größerer
Seiftung?fäßigfeit biet billiger al? bie amerifanifeße
SOÎafdjine zu fteßen fäme.

dfeßer, äötjß & die. in giiricß erhielten bett Stuftrag,
für bie beutfeße wiffenfchaftlidje ©übpotarejpeöitiön
ein größere? Sfapßtaboot zu liefern. ©? ift be*

merfen?wert, baß au? Seutfcßlanb, wo bie ©d)iff?bauerei
boeß feßt auf einer ßoßen ©tufe fteßt, immer wieber
Sootbeftettungen an bie Qürcßer Firma gelangen — ein
um fo eßrenbere? ^eugni? für bie leßtere.

Sie difeuinbuftrtc tut Scrtter F«r«t geßt flau, wie
bem „Suttb" beiicßtet wirb. Sor zwei Sjfonaten ßabett
bie bon Stotlfcßen ©ifenwerfe in Sionbez (Sel?berg) unb
©ßoinbez (©ourrenblin) bie weniger fotiben Strbeiter,
etwa 30 bi? 40 an ber gaßl, enttaffen. Sann mußten
200 Ftatiener einen Slionat früher al? fonft ttaeß §aufe
Zießen ; fpäter fittb noeß ungefaßt 100 tebige Strbeiter
entlaffen worben. Slucß würben bie wöchentlichen SIrbeit?*
tage auf fünf rebuziert. ©egenwärtig finb Seftettungen
eingelaufen, unb e? wirb an allen Söocßentagen gearbeitet ;
Slu?fid)t auf genügenbe SIrbeit ift jeßt borßanbeu.
Fttuftration ber ©ntwidlung ber ©ifeninbuftrie im Sei?*
berger Sßale mag bie rapibe ,ßmml)me be? Sotfe?
©ourrenblin bienen; im Sctßre 1888 hatte e? 1356 ©in*
woßner unb am 1. Sezember 1900 ßat man 1909
woßnßafte ißerfonen gezählt. Sie? bebeutet eine ßu=
nähme üon über 40 "/<>.

Heber ben Sluffcßtoung be? Frcmbeiwerfcßr? im
Serttcr Dberlaitb geben folgenbe Säten eine gute Fttu*
ftratipn :

îljmier* unb tßrieujerfee 1843 1891)

ßaßl ber Sampffißiffe 2 10

„ „ Foßrgäfte 33,623 507,706
©innaßmen Fr- 31,507 500,700
dtn aufblüßenber Ort. Sie eibgen. Solf?zäßtung

ßat aueß für Sir of a eine erfreuliche Ueberrafcßung ge*
braeßt. Sie ©inwoßnerzaßl ift öon 56 im Faßte 1880
unb 115 im Faßre 1888 auf 1069 atigewacßfen.

Ser 3»Ö«r Kantonörat wählte jum Äantoneiiigcitieur
gemäß bent Sorfcßlag be? Stegierung?rate? §rn. Stob.
Stoffel, Sîeuburger bon 3ag, berzeit in Sergün.

din ©traßenjug bum ©ottßürb ttaeß bent Sobenfee.
Sfacß ber Klaufenftraße fotl nun bie ißragelftraße au
bie Steiße fommen, bie Serbinbung bon ©laru? naeß

©cßwßZj weld) leßtere ©traße in §auptfacßen wieber
ber Sunb finanzieren fotl unter Seitrag?leiftung ber

774 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitiing'XOrgan für die offiziellen ^Publikationen des Schweiz. Gewerbcvereins). Nr. 38

noch vorhandenen menschlichen Gebeine im Monbijou-
friedhof verbunden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Die Kommission
des Feuerbestattungsvereins stellt die Errichtung eines
eigenen Krematoriums sür die Stadt St. Gallen
in nahe Aussicht. Die verfügbaren Mittel sind bereits
auf 38,000 Fr. angewachsen. Die Baukosten werden
auf 70—75,000 Fr. geschätzt. Da der Verein von einer
finanziellen Mitwirkung der Stadtgemeinde Umgang
nehmen will, richtet der Vorstand nochmals einen letzten
Appel an seine Mitglieder (ca. 600 an der Zahl) zur
thatkräftigen Unterstützung des Unternehmens. Da die
Uebernahme einer festen Schuld auf Obligationen von
ca. Fr. 20,000 ohne Risiko möglich ist, fehlen nur noch
etwa 15,000 Fr. zum Baukapital. Zwei Vorstands-
Mitglieder haben bereits Pläne für ein Krematoriuin
ausgearbeitet, die zur Ueberprüfung und Begutachtung
an Stadtbaumeister Geiser in Zürich gesandt worden
sind. Nach Neujahr sollen der Generalversammlung be-
stimmte Anträge unterbreitet werden.

Die Einführung der direkten Linie Bern-Neuenburg
in den Bahnhof Neuenburg ist nunmehr gemäß Vertrag
mit der Jura - Simplonbahn definitiv geordnet. Die
Verhandlungen über die Einführung der Direkten in
den Bahnhof Bern werden voraussichtlich noch im
Laufe dieses Monats ebenfalls zum Abschluß gelangeil.

Centralschweizerisches Technikum in Luzern. In aller
Stille wird in beteiligten Kreisen an den Plänen und
der Finanzierung für ein central-schweizerisches Technikum
gearbeitet. Dasselbe kommt aus das Areal der Bruch-
klosterliegenschast zu stehen. Alle Bedingungen
für eine gedeihliche Prosperität dieses Unternehmens sind
vorhanden. Die Finanzsrage dürfte sich durch das zum
voraus gesicherte Entgegenkommen von Stadt und Kanton,
sowie von einflußreichen Industriellen befriedigend ge-
stalten. An der notwendigen Schülerzahl ist kein'Mangel,
und industrielle Etablissemente für den angewandten
Teil befinden sich in nächster Nähe.

Patent, und Musterschutz. Brüssel, 13. Dez. Die
hier tagende internationale Konferenz zum Schutze des
industriellen Eigentums faßte nach längeren Erörter-
ungen von Seiten der Delegierten verschiedener Mächte
folgende Beschlüsse: 1. Die früher aus 6 Monate für
Patente und auf 3 Monate für industrielle Pläne und
Modelle, sowie die für Patente und Handelsmarken
festgesetzte Prioritätsfrist wird auf zwölf Monate für
Patente und vier Monate für Pläne und Modelle ver-
längert. 2. Die Zugehörigkeit zu dem Uebereinkommen
sichert in allen Vereinsstaaten den gleichen Schutz, welcher
den Staatsangehörigen gegen unlauteren Wettbewerb
zu teil wird. 3. Wegen Nichtausbeutung kann das
Patentrecht in jedem Lande erst nach Ablauf von min-
bestens drei Jahren, vom Zeitpunkte der Nachfuchung
des Patentes gerechnet, verfallen, wenn das Patent die
Ursache feiner Nichtausführung nicht rechtfertigen sollte.

Neber eine Bildhauerei-Maschine schreibt das „Luz.
Tagblatt": Das Kunstgewerbe der Bildhauerei, speziell
der Holzschnitz- und Holzbildhauerkunst ist bisher noch
von der umwälzenden Maschinentechnik so ziemlich ver-
schont geblieben, wiewohl es nicht an Versuchen gefehlt
hat, auch diesen Erwerbszweig mittelst der Maschine
industriell umzugestalten.

Das Beste, was bisher auf diesem Gebiete der
Maschinentechnik hervorgebracht wurde, dürfte wohl die
Schnitzmaschine des Amerikaners Moore sein, mittelst
welcher aber nur nach Modell kopiert werden kann,
und welche kaum im stände ist, mehr als Flachrelief-
arbeiten zu erzeugen. Zudem kostet eiue solche Maschine
mehr als 5000 Fr., so daß auch aus diesem Grunde

eine allgemeinere Einführung dieser Maschine als aus-
geschlossen erscheint.

Diesen Mängeln abzuhelfen, soll die kürzlich der
Luzerner Firma A. DrexleràSohn patentierte Er-
sindung einer Bildhauer- und Graviermaschine nebst
Werkzeugen berufen sein, indem mittelst derselben nicht
nur alle Arten von Bildhauerarbeiten erstmals hergestellt,
sondern auch nach Modell, wozu auch Gipsmodelle
dienen können, aus das genaueste reproduziert werden
können.

Die Leistungsfähigkeit dieser Maschine soll das Acht-
bis Zehnfache der Handarbeit betragen, so daß leicht
ersichtlich ist, daß durch die daherige Verbilligung kunst-
gewerblicher Erzeugnisse die Möglichkeit geboten ist, daß
dieselben in der Folge nicht nur in den Palästen der
Reichen, sondern auch in den Wohnungen des Volkes
Eingang finden und veredelnd aus dessen Geschmacks-
und Kunstsinn einwirken werden.

Es eröffnet sich somit durch die Drexlersche Erfindung
schon in dieser Beziehung die Aussicht auf eine neue
Industrie. Ueberdies verschafft dieselbe auch der Ma-
schinen-Jndustrie und der Werkzeug-Fabrikation einen
neuen lohnenden Zweig der Bethätigung, umsomehr,
als, wie versichert wird, die Maschine trotz größerer
Leistungsfähigkeit viel billiger als die amerikanische
Maschine zu stehen käme.

Escher, Wyß «k Cie. in Zürich erhielten den Auftrag,
für die deutsche wissenschaftliche Südpolarexpeoition
ein größeres Naphtaboot zu liefern. Es ist be-

merkenswert, daß aus Deutschland, wo die Schiffsbauerei
doch jetzt aus einer hohen Stufe steht, immer wieder
Bootbestellungen an die Zürcher Firma gelangen — ein
um so ehrenderes Zeugnis für die letztere.

Die Eisenindustrie im Berner Jura geht flau, wie
dem „Bund" berichtet wird. Vor zwei Monaten haben
die von Rollschen Eisenwerke in Rondez (Delsberg) und
Choindez (Courrendlin) die weniger soliden Arbeiter,
etwa 30 bis 40 an der Zahl, entlassen. Dann mußten
200 Italiener einen Monat früher als sonst nach Hause
ziehen; später find noch ungefähr 100 ledige Arbeiter
entlassen worden. Auch wurden die wöchentlichen Arbeits-
tage aus fünf reduziert. Gegenwärtig sind Bestellungen
eingelaufen, und es wird an allen Wochentagen gearbeitet;
Aussicht auf genügende Arbeit ist jetzt vorhanden. Zur
Illustration der Entwicklung der Eisenindustrie im Dels-
berger Thale mag die rapide Zunahme des Dorfes
Courrendlin dienen; im Jahre 1888 hatte es 1356 Ein-
wohner und am 1. Dezember 1900 hat man 1909
wohnhafte Personen gezählt. Dies bedeutet eine Zu-
nähme von über 40 "/«.

Ueber den Ausschwung des Fremdenverkehrs im
Berner Oberland geben folgende Daten eine gute Jllu-
strativLi:

Thuner- und Aricnzersee 1843 1893

Zahl der Dampfschiffe 2 10

„ Fahrgäste 33,623 507,706
Einnahmen Fr. 31,507 500,700
Ein aufblühender Ort. Die eidgen. Volkszählung

hat auch für A rosa eine erfreuliche Ueberraschung ge-
bracht. Die Einwohnerzahl ist von 56 im Jahre 1880
und 115 im Jahre 1888 auf 1069 augewachsen.

Der Znger Kantonsrat wählte zum Kantonsingenieur
gemäß dem Vorschlag des Regierungsrates Hrn. Rob.
Drossel, Neuburger von Zug, derzeit in Bergün.

Ein Straßenzug vom Gotthard nach dem Bodensee.
Nach der Klausenstraße soll nun die Pragelstraße an
die Reihe kommen, die Verbindung von Glarus nach
Schwyz, welch letztere Straße in Hauptsachen wieder
der Bund finanzieren soll unter Beitragsleistung der
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ftantotie ©chmpg u»b ©larug. äöir müßten überhaupt
nidjt leidet eirte beffere unb für bie ßufunft frud^t=
bringenbere Rnmenbung ber ©taatggelber, fdjreibt bie

,,-Dftfchweig", alg für Verfefjrgwege, bie ©eneratiotten
bienen. ÜJfilitärifc^ fowoßl alg aud) berfehrgpolitifd)
fommt bie ßlaufenftraße fo gut wie bie ^ßragelftraße
erft gur boßen ©eltuug, wenn eine Strode Reßla»
Rmben 2Beefen (bag festere Seilftüd befielt fdjon)
gebaut unb bag obere Sljurgebiet bireft mit bem Sintlj»
unb SBaßenfeegebiet oerbunben ift. @rft bann Ijaben
toit einen wichtigen neuen ©traßengug, ber oom Vobenfee»
gebiet big ing ©ottljarbgebiet Hinüberführt unb erft
bann erhalten bie genannten projette einen höhten
aflgemeinen SBert.

— ©traßenberbinbung 9®eefen»Rmben»
Obertoggenburg. Sag feit langen Saßren perio»
bifch auftauchenbe unb in engeren unb weiteren Greifen
befprodjene $rojeft eineg ©traßengugeg Rmben (begm.
2öeefen)=Reßlau wirb in berfcßiebenen ßeitungen neuer»
bingg üentitiert. Sagfelbe h^h üon Reßlau big SBeefen,
eine Sänge bon ca. 25 km, bon welchen inbeg gwei
Seilftüde bereitg erftetlt [tub, einmal nämlich, feit ca.
20 Sahren, bagjenige bon SBeefen nach Rmben, 7 km
lang, unb fobann in neuefter $eit auch bag bon Reßlau
naci) öem 93ergtljal Saab, ca. 5 km lang. ®g fehlt alfo
nod) bag berbinbenbe SRittelftüd Saab=Rmben, ca. 13 km
lang.

$ragelftrafjcuprojeft. Sie am 12. Robember ab»

gehaltene Äonfereng ber Rbgeorbneteit ber Regierungen
bon ©larug unb ©chwpg mit ben Vertretern heg eibg.
Separtementg beg Snnern-unb ber [finangen hat nach
ben „©larner Rachrichten" einen günftigen Verlauf ge»

nommen. Sie fantonalen Regierungen hatten berlangt,
ber Vunbegrat folle Rormalieit für bie ißlanaufnahtnen
auffteßen, eg fei bom Vunbe bie gleiche Subbentiong»
quote in Rugficßt gu nehmen, weiche ©larug unb Uri
beim Älaufen gewährt worben finb. Sie beiben Se»
partementgdhefg geigten fich bem Unternehmen, bag auf
etwa bier SRiflionen gu ftel)en fommen bürfte, feljr
freunblich gefiunt.

Straßenbau SöeefemVctlig. Rn bie gu 80,000 [fr.
beranfdjlagteit Soften einer ©traßenberbinbung bon
Vetlig (©emeinbe Rntben) nach SBeefen würbe bom
Regierunggrat beg ßantong @t. ©allen unter Vorbehalt
ber .ßuftimmung beg ©roßen Rateg ein Veitrag bon
20 ißrogent ober Ijöchfteng 16,000 [fr. guerfannt.

Ru§ioei3 über bie Arbeiten im Rlbula » Sunitcl im
Rtonat Rooember 1900:
©ohlftollen : Rorbfeite ©itbfcite 3tifammen

©efamtlänge m 1201,7 517 1718,7
SRonatgfortfdjritt „ 1,7 141 142,7
Säglicher [fortfdjritt „ — 4,7 4,7

[fertiger Sunnel:
©efamtlänge „ 784 272 1056
SRonatgfortfdjritt „ 34 —- 34

Slrbeitergahl : im Sunnel „ 236 108 344
außerhalb „ 44 51 95

gufammen „ 280 159 439
®efteingberhältniffe bor Ort: ©eröfl ©ranit

unb Schlamm
SBaffergubrang @e£.=£tr. ©cf.*2n:.
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Ruf ber Rorbfeite haben [ich bie Verf)ältniffe beg
Rortriebg infolge beg gänglich aufgelöften SJtaterialg
Unb beg bon aßen Seiten, auch bon unten, heftig gu»
bringenbeu SBafferg noch berfd)lechtert unb infoige bon
»»regelmäßig auftretenbem Srud ift eine ©efaßr für
ben Veftanb beg ©tofleng borhanben. @g muß baßer
vier ber Vortrieb einftweilen unterbrochen unb ber

leiste Seil beg ©toßeng mit Steinen auggepadt werben,
währenb bie ingwifdjen big auf ca. 40 m nahe gerüdte
Rugtnauerung fo fdßnefl alg möglich borgetrieben werben
fofl, um für bie weiteren Rrbeiten " alg fiebere ©tü$e
gu bieuen,

Ser Vau eineê großen Sanatorium^ für ba§ obere"

Sibinenthal (Seffttt) in ber Umgebung beg,Vaßnßofeg
Rmbri=Sßiotta, mit großem Umfchwung an Sanb unb
Sannenwälbern, ift gefiebert. Sag Kapital ift bereitg
einbegahlt. Ser Vau wirb näcbfteg [früßjaljr beginnen.

Roöember<9Ronat§bericht ber RDgemeineu darbib» unb
Rcett)len>©efeIIfihaft ut, b. Vcrlin NW., Schiffbnuerbamm
25. SRitgeteilt bom ©eneralagent @. Magier, $üri<b.

3m b rfloffenen SRonate war bag Ijänblergefcßäft
ein feht ruhigeg unb bewegten fich bie Umfäße in engen
©rengen, weil man aflfeitig abwartete, meldjen Rüg»

gang bie ©tjnbifatgberhänblungen nehmen mürben.
Sag Äonfumgefcßäft hingegen nahm einen recht

regen Verlauf, ba ber Vebarf mit bem weiteren [fort»
feßritt beg SBinlerg erheblich anwuchg unb aufierbem
umfangreiche Reuinftaßationen burdjgefüßrt würben.

Sie ^onfümentenumfähe haben infolge beffen gegen»
über bem Vorjahre eine wefentliche Steigerung erfahren.
Sie greife bewegten fich ungefähr in ber fpöhe beg

Vormonateg; gwar mürben wieberholt auch ßtßigere
Rbfchlüffe gemacht, bod) blieben biefelben oereingelt.

Sngwifchen haben nun bie ©hnbifatgtierhanblungen
ein günftigeg Refultat ergielt, inbem bie mafcgebenben
[fabriïen gufammengetreten finb, um gemeinfdjaftlid)
bie fdjwierige Sage ber ©arbibinbuftrie gu überwinben.

Sie ©runbbebingung, unter ber ein ^afammengehen
möglich war, beftanb barin, bah gunächft aße SBerfe

ihren Vetrieb attgfehen, um bie borhanbenen Sager»
beftänbe, welche fich im ©ommer angefammelt hatten,
gu Dermerten. Samit ift bie fdjwierige [frage ber
Ueberprobuïtion gunächft befeitigt unb wirb eg gweifelg»
ohne bem ©pnbitat gelingen, eine ©efunbung beg

Rfarfteg burchgufegen, ba bie mitteleuropäifchen unb
ffanbinabifchen SBerte, foweit fie für ben beutfdjen
©arbibmarït überhaupt in [frage fommen, fämtlicf) bei»

getreten finb unb anbererfeitg Rmerifa in ber Dom
©pnbifat beabfidjtigten ißreiglage unter Verücffichtigung
ber giemlich hohe» [frachten aug bem europäifdjen SRarfte
gänglich augfdjeiben bürfte.

Sa bag 3»fla»beîommen eineg gafammenfehluffeg
ber [fabrifen bielfad) begweifelt würbe, bürften, foweit
fid) feftfteßen läfjt, wefentliche Vorräte nid)t in gweiter
£>anb fein. §ie unb ba würbe aßerbingg noch i» ^en

legten Sagen ber Verfudj gemacht, ©infäufe gu bewerf»
fteßigen, eg gelang biefeg jeboch nicht, ba bereitg in
ben Vorberl)anblungen ber [fabrifen ber binbenbe Ve»

fdjluft gefaxt war, big gum befinitioen 3»fammenfd)luh
aße Verläufe gu inhibieren.

Riter SSaljrfcheintichfeit nach tx»irb man in einiger
3eit bie greife weiter herauffe^en unb erfcheint eg beg»

halb geboten, heute bereitg ben SSinterbebarf eingubeden.

©ïport. Sag @fportgefd)äft nahm teilweife einen

regeren Verlauf alg in ben Vormonaten unb fonnten
aùdj mehrfach größere Rbfchlüffe erreicht werben.

Surd) bie ©hnbifatggrünbung werben naturgemäß
auch bie greife für ben @£port hetaufgefeßt werben,
wenngleich in biefer Vegieljung infofern borfichtig gu
SSerfe gegangen werben muß, alg bie amerifanißhe
fêonfurreng teilweife in [frage fommt.

Surch günftige Rbfchlüffe mit bem ©pnbifat finb
wir in btr Sage, ben ^onfumenten nach wie bor große
Vorteile für ißre Vegüge ab biberfer Säger bieten gu
fönnen. 3ßir notieren heute ab Vafel SR. 27. 50.
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Kantone Schwyz und Glarus. Wir wüßten überhaupt
nicht leicht eine bessere und für die Zukunft frucht-
dringendere Anwendung der Staatsgelder, schreibt die

„Ostschweiz", als für Verkehrswege, die Generationen
dienen. Militärisch sowohl als auch verkehrspolitisch
kommt die Klansenstraße so gut wie die Pragelstraße
erst zur vollen Geltung, wenn eine Straße Neßlau-
Amden-Weesen (das letztere Teilstück besteht schon)
gebaut und das obere Thurgebiet direkt mit dem Linth-
und Wallenseegebiet verbunden ist. Erst dann haben
wir einen wichtigen neuen Straßenzug, der vom Bodensee-
gebiet bis ins Gotthardgebiet hinüberführt und erst
dann erhalten die genannten Projekte einen höheren
allgemeinen Wert.

— Straßenverbindung Weesen-Amden-
Obertoggenburg. Das seit langen Jahren perio-
disch auftauchende und in engeren und weiteren Kreisen
besprochene Projekt eines Straßenzuges Amden (bezw.
Weesen)-Neßlau wird in verschiedenen Zeitungen neuer-
dings ventiliert. Dasselbe hat, von Neßlau bis Weesen,
eine Länge von ca. 25 km, von welchen indes zwei
Teilstücke bereits erstellt sind, einmal nämlich, seit ca.
20 Jahren, dasjenige von Weesen nach Amden, 7 km
lang, und sodann in neuester Zeit auch das von Neßlau
nach dem Bergthal Laad, ca. 5 km lang. Es fehlt also
noch das verbindende Mittelstück Laad-Amden, ca. 13 km
lang.

Pragelstraßenprojekt. Die am 12. November ab-
gehaltene Konferenz der Abgeordneten der Regierungen
von Glarus und Schwyz mit den Vertretern des eidg.
Departements des Innern-und der Finanzen hat nach
den „Glarner Nachrichten" einen günstigen Verlauf ge-
nommen. Die kantonalen Regierungen hatten verlangt,
der Bundesrat solle Normalien für die Planaufnahmen
ausstellen, es sei vom Bunde die gleiche Subventions-
quote in Aussicht zu nehmet!, welche Glarus und Uri
beim Klausen gewährt worden sind. Die beiden De-
Partementschefs zeigten sich dem Unternehmen, das auf
etwa vier Millionen zu stehen kommen dürfte, sehr
freundlich gesinnt.

Straßenbau Weesen-Betlis. An die zu 80,000 Fr.
veranschlagten Kosten einer Straßenverbindung von
Betlis (Gemeinde Amden) nach Weesen wurde vom
Regierungsrat des Kantons St. Gallen unter Vorbehalt
der Zustimmung des Großen Rates ein Beitrag von
20 Prozent oder höchstens 16,000 Fr. zuerkannt.

Ausweis über die Arbeiten im Albula - Tunnel im
Monat November 1900:
Sohlstollen: Nordseite Südseite Zustimmen

Gesamtlänge m 1201,7 517 1718,7
Monatsfortschritt „ 1,7 141 142,7
Täglicher Fortschritt „ — 4,7 4,7

Fertiger Tunnel:
Gesamtlänge „ 784 272 1056
Monatsfortschritt „ 34 - 34

Arbeiterzahl: im Tunnel „ 236 108 344
außerhalb „ 44 51 95
zusammen „ 280 159 439

Gesteinsverhältnisse vor Ort: Geröll Granit
und Schlamm

Aöasserzudrang Sek.-Ltr. Sek.-Lir.

Ausfluß aus dem Tunuel 217 10
Aus der Nordseite haben sich die Verhältnisse des

Vortriebs infolge des gänzlich aufgelösten Materials
Und des von allen Seiten, auch von unten, heftig zu-
dringenden Wassers noch verschlechtert und infolge von
unregelmäßig auftretendem Druck ist eine Gefahr für
den Bestand des Stollens vorhanden. Es muß daher
hier der Vortrieb einstweilen unterbrochen und der

letzte Teil des Stollens mit Steinen ausgepackt werden,
während die inzwischen bis auf ca. 40 m nahe gerückte
Ausmauerung so schnell als möglich vorgetrieben werden
soll, um für die weiteren Arbeiten ' als sichere Stütze
zu dienen.

Der Bau eines großen Sanatoriums für das obere
Livinenthal (Tessinjs in der Umgebung des, Bahnhofes
Ambri-Piotta, mit großem Umschwung an Land und
Tannenwäldern, ist gesichert. Das Kapital ist bereits
einbezahlt. Der Bau wird nächstes Frühjahr beginnen.

November-Monatsbericht der Allgemeinen Carbid- nnd
Acetylen-Gesellschaft m. b. H. Berlin lIA., Schiffbauerdamm
25. Mitgeteilt vom Generalagent E. Hasler, Zürich.

Im verflossenen Monate war das Händlergeschäst
ein sehr ruhiges und bewegten sich die Umsätze in engen
Grenzen, weil Man allseitig abwartete, welchen Aus-
gang die Syndikatsverhändlungen nehmen würden.

Das Konsumgeschäft hingegen nahm einen recht
regen Verlaus, da der Bedarf mit dem weiteren Fort-
schritt des Winters erheblich anwuchs und außerdem
umfangreiche Neuinstallationen durchgeführt wurden.

Die Konsumentenumsätze haben infolge dessen gegen-
über dem Vorjahre eine wesentliche Steigerung erfahren.
Die Preise bewegten sich ungefähr in der Höhe des

Vormonates; zwar wurden wiederholt auch billigere
Abschlüsse gemacht, doch blieben dieselben vereinzelt.

Inzwischen haben nun die Syndikatsverhandlungen
ein günstiges Resultat erzielt, indem die maßgebenden
Fabriken zusammengetreten sind, um gemeinschaftlich
die schwierige Lage der Carbidindustrie zu überwinden.

Die Grundbedingung, unter der ein Zusammengehen
möglich war, bestand darin, daß zunächst alle Werke
ihren Betrieb aussetzen, um die vorhandenen Lager-
bestände, welche sich im Sommer angesammelt hatten,
zu verwerten. Damit ist die schwierige Frage der
Ueberproduktion zunächst beseitigt und wird es zweisels-
ohne dem Syndikat gelingen, eine Gesundung des

Marktes durchzusetzen, da die mitteleuropäischen und
skandinavischen Werke, soweit sie für den deutschen
Carbidmarkt überhaupt in Frage kommen, sämtlich bei-
getreten sind und andererseits Amerika in der vom
Syndikat beabsichtigten Preislage unter Berücksichtigung
der ziemlich hohen Frachten aus dem europäischen Markte
gänzlich ausscheiden dürfte.

Da das Zustandekommen eines Zusammenschlusses
der Fabriken vielfach bezweifelt wurde, dürften, soweit
sich feststellen läßt, wesentliche Vorräte nicht in zweiter
Hand sein. Hie und da wurde allerdings noch in den

letzten Tagen der Versuch gemacht, Einkäufe zu bemerk-
stelligen, es gelang dieses jedoch nicht, da bereits in
den Vorverhandlungen der Fabriken der bindende Be-
schluß gefaßt war, bis zum definitiven Zusammenschluß
alle Verkäufe zu inhibieren.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird man in einiger
Zeit die Preise weiter heraufsetzen und erscheint es des-

halb geboten, heute bereits den Winterbedarf einzudecken.

Export. Das Exportgeschäft nahm teilweise einen

regeren Verlauf als in den Vormonaten und konnten
auch mehrfach größere Abschlüsse erreicht werden.

Durch die Syndikatsgründung werden naturgemäß
auch die Preise für den Export heraufgesetzt werden,
wenngleich in dieser Beziehung insofern vorsichtig zu
Werke gegangen werden muß, als die amerikanische
Konkurrenz teilweise in Frage kommt.

Durch günstige Abschlüsse mit dem Syndikat sind
wir in der Lage, den Konsumenten nach wie vor große
Vorteile für ihre Bezüge ab diverser Läger bieten zu
können. Wir notieren heute ab Basel M. 27. 50.
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